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I. ZUR VOLLZUGSSTUFE DES VERBUMS 

Am griechischen Verbum wird in erster Linie nicht die Zeitstufe des Verbal­
vorgangs, sondern dessen Vollzugsstufe erkennbar; d. h. die verbale Form 
läßt erkennen, wie sich der durch sie beschriebene Vorgang an sich voll­
zieht oder wie ihn die sprechende Person sieht und gesehen wissen will. 

1. Zur Aktionsart 

'0 7tEV'Yj<; eup(crxEL XC<'t"IX<JlUY~V . 
,Der Arme findet eine Zufluchtsstätte.' 

Das Verbum eup(crxELV (finden) ist durch seinen Inhalt- unabhängig von 
der Sprechsituation - auf einen sofortigen Abschluß hin angelegt. Die 
Handlung, die es beschreibt, vollzieht sich augenblicklich, sie ist punktuell. 
Diese Art, wie sich die Aktion an sich darstellt, nennen wir A ktionsart. 
So zeigen also Verben wie: eup[crxe:LV, Ae<p.ß<X.vELV, &7toaLap<X.crxe:LV, -rL&eviXL 
u. ä. punktuelle Aktionsart. 

Ot <pLA6crocpoL ßiXmAe:ooumv lv TIX~c; 7to:Ae:crLv. 
,Die Philosophen sind Könige in den Städten.' 

Das Verbum ßiXmAEOe:Lv (König sein) ist - unabhängig von der Sprech­
situation - auf eine Dauer hin angelegt; der durch dieses beschriebene Vor­
gang ist durativ; im Verbalinhalt selbst deutet sich kein Abschluß des Vor­
gangs an. So zeigen also Verben wie: ß1Xm:Ae:oe:Lv, x!X&e:oae:Lv, &<X.:Af..e:Lv, 
~'YJ't"e:~v u. ä. durative Aktionsart. 
Es läßt sich jedes Verbum auf Grund seines Inhalts entweder der punktuel­
len oder durativen Aktionsart zuweisen; es ist klar, daß dies nicht bei 
allen Verben in gleicher Weise sinnfällig wird. 

Die Aktionsart des Verbums im Verhältnis zu den Tempusstämmen: 

Die durch den Verbalinhalt gegebene Aktionsart wird nun - vereinfacht 
ausgedrückt- durch den jeweiligen Tempusstamm, in dem die Verbalform 
gebildet ist, verdeutlicht: 
So lassen die nichtindikativischen Präsensformen und das Imperfekt den Vorgang 
durativ erscheinen, ebenso das Perfekt (Perfektfutur) und das Plusquamper­
f ekt, die einen Zustand in der Gegenwart (Zukunft) oder Vergangenheit 
bezeichnen. 
Die Aoristformen dagegen zeigen den Verbalvorgang punktuell. 
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Der Indikativ Präsens und das Futur sind für die Bezeichnung der Vollzugs­
stufe indifferent. 

Zusammenstellung: 

Aktionsart: durativ punktuell 

I nichtindikativische 

I 
Imperfekt 

Präsensformen 
Aorist 

Tempus- Perfekt I Plusquamperfekt 
stamm: (Perfektfutur) 

Indikativ P.räsens 
Futur 

Wie könnte daher die Vergangenheit von e:up(crxe:L bzw. ßiXcrLAEOoumv in 
den beiden Beispielsätzen eigentlich nur lauten? 

'0 7tEV'YJ<; 'YJUpe:v xiX-riXcpuy~v. 
,Der Arme fand eine Zufluchtsstätte.' 

(Die Handlung hat sich augenblicklich vollzogen, ist punktuell.) 
Ot <pLMcrocpoL lß!Xcr(f..euov lv TIX~c; 1tof..emv. 
,Die Philosophen waren Könige in den Städten.' 

(Die Handlung dauerte an, ihr Abschluß deutet sich nicht an, sie ist durativ.) 

Nun lesen wir aber z. B. 
bei Herodot: 
bei Homer: 
bei Platon: 
bei Euripides: 

2. Zum Aspekt 

Küpo<; lßMLAe:ucre: (I 130) 
&&f..e ( = ~&IX:Ae:) 7to&oc; uypoc; (Hymn.l9,33) 
e:ÖpLcrxov XC<TIX<puy~v (Gesetze 699b) 
aLX'YjV &~LIXV lf..<X.p.ßiXVE<; (Bacch. 1312) 

Die Vergangenheit der durativen Verben ßC<crLAe:Oe:LV, &<X.:A:Ae:w stellt sich 
im Aorist dar, die der punktuellen Verben eup[crxELV, A1Xp.ß<X.ve:LV im Imper­
fekt, wo doch der Aorist den Vorgang als abgeschlossen, das Imperfekt als 
fortdauernd erscheinen läßt. 
Welche Darstellungsabsicht spüren wir hier hinter der äußeren sprachlichen 
Form? 
An der in einer bestimmten Sprechsituation stehenden Verbalform wird 
erkennbar, wie sich der Sprechende in dem betreffenden Falle den Verbal-
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vorgang vorstellt. Diese besondere Betrachtungsweise nennen w1r den 
Aspekt'). 
Es drängt sich hier in unsere Vorstellung nicht so sehr, wie der Verbalvor­
gang - entsprechend dem Inhalt des Verbums - an sich verläuft, sondern 
in welch besonderer Weise der Sprechende diesenVerlauf betrachtet. Es ist 
klar, daß diese Erscheinung nicht an allen Verbalformen gleich stark sinn­
fällig wird. An extremen Beispielen wollen wir sie deshalb verdeutlichen. 

a) Im Aorist 
Küpoc; eß!Xcrl:Ae:ucre:\1. 

Das durativen Charakter zeigende Verbum ßiXm:Ae:ue:w steht im Aorist, 
der den Abschluß des Verbalvorganges ausdrückt. Für den Sprechenden 
stellt sich der Vorgang des ,Königseins' als zum Abschluß gelangt dar. 
Dieser Aspekt ist perfektiv. 

Je nachdem welchen Punkt des Abschlusses wir nun näher ins Auge fassen, 
läßt sich diese Betrachtungsweise differenzieren: 

Nimmt der Sprechende den Punkt des endgültigen 
Abschlusses in den Blick, dann läßt sich diese Be­
trachtungsweise mit effektiv bezeichnen; etwa: 

,Er führte die Königsherrschaft zu Ende.' 

Sieht er den Punkt des unmittelbar sich vollziehen­
den und damit sich abschließenden Beginns des 
Vorgangs, dann fas sen wir den Verbalvorgang bei 
dieser Betrachtungsweise als ingressiv auf; etwa: 

,Er begann, König zu sein.' 

Betrachtet er den Vorgang als ein bestimmtes, in 
der Vergangenheit liegendes, geschichtlich abge­
schlossene~ Faktum "wie durch ein umgedrehtes 
Fernglas, so schrumpft er gleichsam zu einem 
Punkt zusammen und läßt sich mit einem Blick 
umfassen" (] äkel); diese Betrachtungsweise 
nennen wir komplexiv; etwa: 

,Er ist König gewesen.' 

1) von lat. aspicere = ,anschauen', ,betrachten'. 
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Im Schema: 

------ -----(!) 
-----------

Nehmen wir dazu den Satz: 
'H y:Awcrcr!X no:A:Aouc; dc; o:Ae:&po'l ~y!Xye:\1. 
,Die Zunge stürzt viele ins Unglück.' 

Im Deutschen geben wir diesen griechischen 
Aorist zumeist mit Präsens wieder. Warum? 
Stellt sich dem Griechen eine Tatsache so dar, daß 
sie sich an mehreren Punkten der Vergangenheit 
vollzog und sich demnach - der Erfahrung, der 
Erkenntnis gemäß- an jedem Punkt der Gegen­
wart oder Zukunft bestätigen kann, dann setzt er 
den Aorist; bei dieser Betrachtungsweise nennen 
wir den Aorist gnomisch'). Sinngemäß etwa: 
,Die Zunge hat (schon) viele ins Unglück gestürzt 
(und wird auch weiterhin viele ins Unglück stür­
zen).'2) 

b) Im Imperfekt 
'0 7t1X~c; €MfLß1X\Ie: -ro ßLß:Ab\1. 

Im Schema: 

.. -... 

Das punktuellen Charakter zeigende Verbum AiXfLßcX\Ie:L\1 steht im Imperfekt, 
das seinem Wesen nach einen Verbalvorgang als unvollendet, als noch an­
dauernd erscheinen läßt. Für den Sprechenden stellt sich also der Vorgang 
des ,Nehmens' als nicht abgeschlossen dar. 
Dieser Aspekt ist imperfektiv. 

Auch der nicht abgeschlossene Verbalvorgang läßt sich nun verschieden 
betrachten: 

Sieht der Sprechende die Handlung gleichsam wie 
eine Linie, ohne auf ihren Abschluß zu achten, 
dann ist diese Betrachtungsweise linear; etwa: 

,Er war dabei, zu nehmen. '3) 

Die Handlung kann sich dem Sprechenden auch 
so darstellen, daß sie gar nicht zum Abschluß 

1) Von gr. yvw[J.7) = ,Erkenntnis', ,Urteil'. 

Im Schema: 

> 

2) V gl. das z. T. damit übereinstimmende konstatierende Perfekt im Lat.: 
,Dulcia non meruit, qui non gustavit amara'. 

~) Vgl. etwa die ,progressive form' im Eng!.: ,He was taking the book'. 
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kommt, also gleichsam im Versuch stecken bleibt; 
die hier erkennbare Betrachtungsweise ist k onativ; 
etwa: ,Er wollte (versuchte zu) nehmen.' 1) 

Sieht der Sprechende die Handlung als eine sich 
kontinuierlich wiederholende, dann stellt sie sich 
ihm gleichsam als Wellenlinie dar, wobei ihm nur 
deren Wellenberge jeweils zu Bewußtsein gelan-

Im Schema: 

---~ 

gen; diese Betrachtungsweise ist iterativ; etwa: .... QL-.--+-. -,+-CÄ-+----fQ-
,Er nahm das Buch immer wieder.' ·- --
,Er pflegte das Buch zu nehmen.' 

c) Im Perfekt 

'0 &.&f..'Y)T"Y]c; ve:vb<'Y)Xe:v. 

Auch am griechischen Perfekt, das präsentischen Charakter hat, erkennen 
wir eine verschiedene Betrachtungsweise: 

Betrachtet der Sprechende das ve:v~x'Y)xeva~ nur 
als dauernden Zustand, als ,Sieger sein' (ähnlich: 
-re:.&v&va~: ,tot sein', xe:i:cr.&a~: ,gelegt sein'"liegen'), 
ohne daß ihm der dem Zustand vorausgehende 
Vorgang des v~x'Yjcra~ ( &7to.&ave:L v, -re:.&'Yjva~) wesent­
lich bewußt wird, dann ist die Betrachtungsweise 
stativ; etwa: 

,Der Athlet ist Sieger. ' 2) 

Wird aber das ve:v~x'Y)xeva~, das ,Siegersein' be-
wußt als Ergebnis einer vorausgegangenen Hand­
lung (des v~x'Yjcra~) gesehen, dann ist diese be­
sondere Betrachtungsweise resultativ; etwa: 

,Er ist zum Sieger geworden (und ist es nun).' 

Im Schema: 

) 

Im Plusquamperfekt bzw. Perfektfutur ist der so betrachtete Verbalvor­
gang in die Vergangenheit bzw. in die Zukunft versetzt. 

1) Vgl. das lat. imperfectum de conatu: capiebat = ,er wollte nehmen'. 
2) v&vLX7)XE entspricht dann fast vLxif (ähnlich lat. präs. Perfekt: novi = scio). 
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Zusammenstellung: 

Tempusstamm: Präsens-, Perfektstamm Aoriststamm 

imperfektiv perfektiv 
i · ······ ··· . . ... ...... . ....... ... 

Aspekt: linear stativ ingressiv 
konativ resultativ effektiv 
iterativ komplexiv 

• 
gnomisch 

ZU BEACHTEN: 

Versuchen Sie, beim Übersetzen immer die an der Verbalform erkennbare 
Sinnakzentuierung zu berücksichtigen; bes. bei einer ingressiven, effek­
tiven, iterativen oder konativen Vorstellung der Handlung! 

Folgende Beispiele mögen als Muster dienen: 

Im Aorist: 

Im Imperfekt: 

'Y)Üp~crxov 

ev6crouv 

er ist aufgeblüht (begann zu blühen): effloruit 
er hat geblüht (ist verblüht): defloruit 
er kam zur Herrschaft: rerum potitus est 
er hat geherrscht: regnavit 
(führte seine Herrschaft zu Ende) 
er gelangte zu der Meinung 
er wurde krank (erkrankte): in morbum incidit 

ich wollte (versuchte zu) finden : 
ich pflegte zu finden 
(fand immer wieder) 
ich versuchte zu lügen: 
ich pflegte zu lügen 
(log immer wieder) 
ich lag krank darnieder: 

inveniebam 
(reperiebam) 

mentiebar 

aegrotabam 

Welche Betrachtungsweise des Verbalvorgangs wird hier jeweils erkennbar? 
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K3 

ZU MERKEN: 

(nicht abgeschlossen: linear) 
(abgeschlossen: ingressiv) 

(nicht abgeschlossen: linear) 
(abgeschlossen: effektiv) 

ZU BERÜCKSICHTIGEN: 

ich hatte, besaß 
(ich begann zu haben) ich er­
hielt, bekam 
ich warf 
(ich führte das Werfen glück­
lich zu Ende) ich trafl) 

Bleiben wir uns aber immer bewußt, daß wir mit den fülligen, oft schwerfälligen 
deutschen Umschreibungen das, was sich an der bloßen griechischen Form ausdrückt, 
nur sehr behelfsmäßig erfassen können! 

II. ZUM GENUS DES VERBUMS 

1. Zum Medium 

Im Medium, dem in der ,Mitte' zwischen Aktiv und Passiv liegenden 
genus verbi, tritt uns eine im Griechischen besonders ausgeprägte Er­
scheinung entgegen. Auch hier werden an der bloßen Verbalform Sinnuan­
cen spürbar, die wir nur durch mehr oder weniger füllige Umschreibungen 
zu erfassen vermögen. 
Im Medium spüren wir die unmittelbare innere und äußere Beteiligung des 
Subjekts an der Handlung, die es an sich, aus sich, für sich, von sich weg (oder 
an einem Objekt seines unmittelbaren Interesses) vollzieht. 
Auf folgende vier Grundtypen lassen sich fast alle Fälle zurückführen. In 
der Übersetzung aus dem Griechischen ist darauf jeweils besonders zu 
achten. 

1. ·o cp(:Ao~ :Aou-ro:L. 
"____... 

,Der Freund wäscht sich.' 

2 ·o ,, , -~ _, , 
· CflLAO~ AOU't"O:L 't'Y)V Xitpcu.'Y)V. 

'f:. ___ ./ 
,Der Freund wäscht sich den Kopf.' 

1) Was könnte aber e:Ixov, ~crxov bzw. ~ßcxMov, l!ßcx"Aov noch heißen? 
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3. '0 tp[:Ao~ mxpexe:-rcu -r~X X?~flo:-ro:. ,Der Freund bietet das Geld aus 
'------------- -eigenen Mitteln auf.' 

4. '0 tp(:Ao~ oo:ve:l~e:-ro:L -riX X?~flo:-ro:. ,Der Freund läßt sich das Geld lei­
'-------------< hen.' 

1. direktes (,akkusativisches') Medium: Die Handlung richtet sich unmittel­
bar auf das Subjekt. 

2. indirektes (,dativisches') Medium: Die Handlung geschieht im In­
teresse des Subjekts. 

3.dynamisches Medium: Die Handlung geschieht mit Auf­
bietung der Kräfte und Mittel des 
Subjekts. 

4. kausatives Medium: Die Handlung wird vom Subjekt 
an sich oder für sich veranlaßt. 

ZU UNTERSCHEIDEN: 

V6fl.OU~ -rL-\tevo:L - V6fl.OU~ -r[.\te:cr.\to:L 

dp~V'Y)\1 7t0LE~\I - ELp~V'Y)\1 7tOLdcr.\to:L 

Gesetze geben - sich Gesetze geben 
Frieden stiften - Frieden schließen 

ZU MERKEN: 

A6you~ 7tOLe:i:cr.&o:L 1te:pl. crotp(o:~ = Mye:Lv 7te:pl. crotp(o:~ 

Passiv: A6yoL y[yvov-ro:L {e:Lcrl.v) 7te:pl. crocp[o:~. 
,Es wird über die Weisheit gesprochen.' 

Zuweilen zeigen die einzelnen Arten des Mediums eine verschiedene Aus­
formung des Verbalstammes; z. B.: 

Präsens 

ich stelle mich Zcr-rO:fLO:L 

ich stelle für mich L<r't"O:fl.O:L 

Futur 

cr-r~ cro fl.O: L 

<r't"~<rOfLO:L 

Was aber bedeutet: L<r't"O:fl.O:L, cr-ro:.&~aOflO:L, E<r-r&.&'Yjv? 

Aorist 

ecr-r'Y)v 

E<r-r'Y)<r&fl'Yl" 

Zu welcher Art des Mediums ist &7to-rl.&e:fLO:L ( = ich lege von mir weg) 
und &fLUVOfLO:L (=ich wehre von mir- zu meinen Gunsten- ab) zu rech­
nen? 
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K4 2. Zum Passiv 

Am Gebrauch des griechischen Passivs wird bei einigen Fällen erkennbar, 
daß der Gr~eche das Passiv bewußt als ,Leideform' ( ~t<X.&e:crtc; 7t1X&r)'t'tx~l)) 
anwendet, Insofern er nachdrücklich die Handlung an der Person als der 
,erleidenden' sich vollziehen läßt (persönliche Konstruktion); denn: 

a) bei doppeltem Akkusativ (der Person und der Sache) im Aktiv wird bei 
der Verwandlung in das Passiv der Akkusativ der Person in den No­
minativ gesetzt, der Akkusativ der Sache bleibt (Fall 1 u. 2); 

b) bei Verben, die auftragen, überlassen, anvertrauen u.ä. bedeuten, wird im 
Passiv der Dativ der Person zum Nominativ, der Akkusativ der Sache 
bleibt (Fall 3). 

Aktiv: 

Akk. bzw. Dat. 
der Person 

I 

Akk. der 
Sache 

Passiv: 

'0 7tiX~c; ~tMcrx<:'t'IXt tm6 crou -r~v 
fLOUcrtx~v. 
'0 7tiX~c; &~tXEL't'IXt u1t6 crou (J.<:y(­
cr't"YJV &~tXLIXV. 
'0 1tiX~c; em't'pe1t€'t'IXL U7t6 crou 't'O 
ßtß:\(ov. 

Nom. der 
Person 

t 

Akk. der 
Sache 

t 

Das ergibt für das Obersetzen aus dem Griechischen Schwierigkeiten; denn im 
Deutschen, das eine derartige Geschmeidigkeit des Passivs nicht kennt, 
muß entweder der Akkusativ der Sache in einen Präpositionalausdruck 
oder die ganze persönliche Konstruktion in eine unpersönliche umge­
formt, oder das Verbum in anderer Bedeutung genommen werden. 

z. B.: 1. ,Der Junge wir von Dir in der Musik belehrt (unterrichtet).' 
2. ,Dem jungen wird von Dir sehr großes Unrecht zugefügt.' 

(,Der Junge erleidet von Dir sehr großes Unrecht.') 
3. ,Dem jungen wird von Dir das Buch anvertraut.' 

1
) ,Passiv' von lat. pati = ,erdulden', ,erleiden'; 8ta.&ecnc; 7t(l(.&7)nx~ von griech. 

n-acrxeLv = ,erleiden', erdulden' . 
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ZU MERKEN: 

ZU BEACHTEN: 

'0•'• \)o\ > I 't'€Uo'Yjc; OU 1tLcr't'€U€'t'IXt. 

,Mir wird der Kopf abgeschnitten.' 
(,Ich werde enthauptet'.) 

,Einem Lügner glaubt (vertraut) 
man nicht.' 
,Ich werde verachtet (Jllan verachtet 
mich).' 

Ein persönliches Passiv bilden also auch die den Dativ bzw. Genitiv re­
gierenden (intransitiven) Verben : mcrnue:tv, emßouA€U€tV, cp.&ove:~v, XIX­
't'1Xcppove:~v, ocpxe:tv u. ä. 

III. ZUM PARTIZIP 

Einführung: Zum Wesen und zu den Funktionen des Partizips 

Das Partizip ist im Griechischen weit mehr als im Lateinischen Träger der 
Satzstruktur; der Grieche liebt es - und der Formenreichtum des V erbums 
ermöglicht es ihm - , temporale und logische Bestimmungen der Handlung 
viel häufiger durch das Partizip auszudrücken als durch einen Nebensatz1). 

Freilich wird durch die Vielzahl der partizipialen Bestimmungen zuweilen 
die in das Satzgefüge gebannte gedankliche Aussage sehr gestrafft und sehr 
kompakt, so daß ihre Analyse eines scharf sezierenden Denkens bedarf. 
Weil also das Partizip "der Haupthebel in der Gliederung des Satzes" 
(J. Burckhardt) ist, setzt die griechische Version die genaue und vertiefte 
Kenntnis aller Anwendungsmöglichkeiten des Partizips unbedingt voraus. 

Zu den Anwendungsmöglichkeiten des Partizips im Griechischen: 

''H~<:'t'IXL o &.&A'YJ't'~c; Vtxwv. 
\ 

Wörtlich: ,Es freut sich der Wettkämpfer als Siegender (siegend).' 
Möglichkeiten der Deutung: 

1) Deshalb nannte man die Griechen schon im Altertum <pLAOf.Lt"t'O:X:OL = ,Lieb­
haber des Partizips'. 
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K 14 3. Zum attributiv gebrauchten Partizip 

A) Attributiv gebrauchtes Partizip mit Substantiv 

a) Zur Stellung des attributiv gebrauchten At!Jektivs bzw. Partizips 

Adjektiv: ot xcxxol. rrcx~~Ec; = ot rrcx~~Ec; ot xcxxo(} 
Partizip: ot xcxxoupyouvnc; rrcx~~Ec; = ot rrcx~~Ec; 

ot xcxxoupyouv-rEc; 
die bösen Kinder 

ZU MERKEN: 

Das attributiv gebrauchte Partizip bzw. Adjektiv ist entweder zwischen 
Artikel und Substantiv gestellt oder steht mit Wiederholung des Artikels nach 
dem Substantiv. 

b) Zur Unterscheidung des adverbial und attributiv gebrauchten Partizips 

adverbial gebraucht: 

Ot 7t()(~~E c; xcxlpov-rEc; E7tL 't''(i 't'WV 
&.-8-A'r)'t'WV v(x7l o~xcx~E errcxvtpxov­
't'CXL. 

,Die Kinder gehen nach Hause, 
wobei sie sich über den Sieg der 
Athleten freuen (in der Freude 
über ... ).' 

1. Subjekt: eine schon irgendwie 
bestimmte Gesamtheit 

2. Partizip: bestimmt die Hand­
lung des Subjekts näher 

attributiv gebraucht: 

Qt 7tCX~~Ec; OL XCXLpOV'rEc; E7tL 't'7j 't'WV 
&.&A'r)'t'WV vlxn otxcx~E errcxvtpxov­
't'CXL. 

,Die Kinder, die sich über den Sieg 
der Athleten freuen, gehen nach 
Hause.' 

Subjekt: noch völlig unbestimmt 

Partizip : bestimmt das Subjekt nä­
her, indem es dieses aus einer 
größeren Gesamtheit heraushebt 

Im D eutschen : Konjunktionalsatz 
(oder: Präpositionalausdruck) 

Im Deutschen: Relativsatz 

ZU MERKEN: 

Geben Sie in der deutschen Übersetzung nur das attributiv gebrauchte 
Partizip mit Relativsatz wieder ! Die Übersetzung des adverbial gebrauchten 
Partizips mit einem Relativsatz ist vielfach sinnentstellend, oft sogar sinn­
widrig. 
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ZU BEACHTEN: 

1. ot rrcx~~Ec; ot (.L~ xcx).wc; 7tE7tCXL~EUf.LEVaL } 
2. ot rrcx~~Ec; ot ou xcx).wc; 7tE7tCXL~EUf.LEVOL 

die Kinder, die nicht gut 
erzogen sind 

1. (.L-f) im generellen Sinne: 
2. ou in einem speziellen, d.h. ein­

maligen, konkreten Falle: 

alle Kinder, die nicht . .. 
die (gerade in Rede stehenden) Kin­
der, die nicht ... 

Zur nachdrücklichen Hervorhebung einer Person oder Sache wird zuweilen 
das attributiv gebrauchte Partizip verwendet; der Relativsatz ist hier die 
angemessene Übersetzung: 

JlEpLXA~c; ecrnv o 't'CXU't'CX drrwv. 

T!X -rou <I>EL~lou &.y&A(.LCX't'& ecr-rL 
't'!X urro rr&v-rwv .&cxu(.Lcx~6(.LEVCX. 

,Perikles ist es, der dies gesagt hat.' 

,Die Standbilder des Pheidias sind es, 
die von allen bewundert werden. ' 

K 15 B) Attributiv gebrauchtes Partizip ohne Substantiv 

Ot 't'E-8-vEW't'Ec; &v&pwrroL ou ~E~lcxcrLv -r!X (.LEAAOV't'CX rrp&y(.Lcx't'cx. 
,Die verstorbenen Menschen fürchten die zukünftigen Ereignisse nicht.' 

Die allgemeinen Substantive &v.&pwrroL bzw. rrp&y(.Lcx-rcx, zu denen die Parti­
zipien -rE-8-VEW't'Ec; bzw. (.LEAAov-rcx attributiv hinzugefügt sind, fallen in der 
Regel weg, wie auch im Deutschen: 

ot 't'E-8-VEW't'Ec; = die Verstorbenen; -r!X (.LEAAOV't'CX = das Zukünftige. 
Die Partizipien werden auf diese Weise (infolge der Hinzufügung des 
Artikels) als Substantive empfunden; diese substantivierten Partizipien, die 
dann häufig im generellen Sinne zu verstehen sind, begegnen in großer 
Fülle. 

Als Muster seien folgende Beispiele angeführt: 

persönlich: 

ot ~wvnc; 
OL ~XOV't'Ec; 
o t cruv6v-rEc; 
ot rrpocrL6v-rEc; 
OL 't'UX6V't'Ec; 
(auch: 0 wxwv) 

die Lebenden 
die Besitzenden 
die Schüler 
die Angreifer 
die ersten besten 
(= alltägliche Men­
schen) 

OL 't'E&VEW't'Ec; 
ot Myov't'Ec; 
ot rrpocr·~xov-rEc; 

OL ~Lx&~OV't'Ec; 
ot ßouA6(.LEVOL 
(auch: o ßouA6-
(.LEvoc;) 

die Verstorbenen 
die Redner 
die Verwandten 
die Richter 
alle beliebigen 
(= alle, die wollen; 
jeder, der will) 
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sächlich: 

.. a fL€/../..ov't"cx, die Zukunft 
't"c}, ecr6 fLEVCX 
(auch : 't"O (L€Afi.ov) 
.. a O'UfL7tbt't"OV't"cx die Vorkommnisse, 

die Ereignisse 
't"OC 7tcxp6ncx das Gegenwärtige, 

die Gegenwart 
.. a crufLcptpov't"cx das Nützliche 
(auch: 't"O O'UfL<pEpov) 

Aber: o xcx/..oÜfLe:voc;, o /..e:y6(Le:voc;: 
Substantiv verbunden; vgl.: 

.. a ytyv6fLe:Vcx die Geschehnisse 
(auch: 't"O ytyv6(Le:vov) 
.. a ye:yov6't"cx, das V ergangene, 
.. a ye:ye:YYJfL€vcx die Vergangenheit 

.. a umxpxov't"cx die vorhandenen 
Mittel 

't"OC cpcxtv6(Le:Vcx das Einleuchtende, 
(auch: 't"O cpcxtv6- das Augenschein-
fLEVOV) liehe 

,der sogenannte' ist stets mit einem 
o te:po c; xcxt..oofLe:voc; 7t6Ae:fLoc; 
,der sogenannte Heilige Krieg'. 

Sehr häufig werden derartige substantivierte Partizipien durch ein Objekt 
oder ein Adverbiale erweitert; im Deutschen ist zuweilen eine Umformung 
oder eine freiere Übersetzung notwendig. 

Vgl. als Muster folgende Verbindungen: 

ot "ÜfL'Y)pov e7tcxtvoÜv't"e:c; 
OL 't"CX7te:Lvwc; ~WV't"e:c; 

't"IX 't"?j 7t6Ae:L umxpxov't"cx 
.. a 1tcxpO: )"JWfL'YJV ye:yov6't"cx 

die Lobredner Homers 
die Menschen in niedrigen V er­
hältnissen 
die Machtmittel des Staates 
die Enttäuschungen 

IV. ZUM INFINITIV 

K 16 1. Zum Wesen des Infinitivs im Unterschied zum Partizip 

Die Infinitive sind ihrem Wesen nach erstarrte Kasusformen von Verbal­
nominen, und zwar Dative; sie ergänzen die Aussage des Satzes, indem sie 
in final-konsekutivem Sinne das Ziel und die erstrebte oder mögliche Folge 
der Handlung hinzufügen. V gl.: 
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llcxptxw crot 't"OV utov 

Wörtlich: 

,Ich übergebe Dir meinen Sohn 

Die Aussage des Satzes ist nicht 
vollständig: (Wozu übergebe ich ... ?) 

Freier: 

zum Unterrichten.' 

Der Infinitiv stellt die (finale) E r­
gänzung dar. 

,Ich lasse meinen Sohn von Dir unterrichten.' 

Es liegt demnach im Wesen des Infinitivs, daß der von ihm bezeichnete 
Verbalvorgang in der Regel als beabsichtigte oder mögliche Folge emp­
funden wird; und darin ist der wesentliche Unterschied zwischen der In­
finitiv- und Partizipialkonstruktion zu sehen. V gl.: 

Partizip 

b..tcx't"e:Aw 

Wörtlich: 

,Ich harre aus als Lehrender.' 

Das Partizip drückt hier einen 
tatsächlich ablaufenden Verbalvor­
gang aus: dieser ist mit dem regie­
renden Verbum schon da . 

Freier: ,Ich lehre ununterbrochen.' 

Infinitiv 

IItcpuxcx 

,Ich bin geboren zum Lehren.' 

Der Infinitiv drückt einen vom In­
halt des reg. Verbums her möglichen 
Verbalvorgang aus: dieser tritt erst 
mit dem regierenden Verbum ein. 

,Ich bin der geborene Lehrer.' 

Dieser wesensmäßige Unterschied von Partizip und Infinitiv wird zuweilen 
an ein und demselben Verbum fühlbar, da davon bald Partizip bald Infinitiv 
abhängt; notwendigerweise gewinnt dann der Sinngehalt des reg. Verbums 
jeweils eine andere Nuancierung; vgl.: 

O!ocx op&wc; ,Ich weiß, daß ich 
otMcrxwv. richtig lehre.' 

O!ocx op&wc; 
otMcrxe:w. 

,Ich weiß, (besser I) 
ich verstehe, rich­
tig zu lehren.' 

Eine ähnliche Konstruktion liegt bei folgenden Verben vor: 
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K 17 

Partizip Infinitiv 

oV)~ , 

bdcr't"~fl~L 
fl~V&cX\ICJ) 

flefl Vl) fl~L 

ich weiß, daß ich weiß, verstehe zu 

ich lerne kennen, daß ich lerne zu 
ich erinnere mich, daß ich (erinnere mich, . . . zu sol-

&pxofl~L 
~tcrxtNofl~L 

len) gedenke zu 
ich stehe an; Anfang (mit) ich beginne zu 
ich schäme mich, daß ich schäme mich zt~ ... 

yLyvwcrx.w 
(wenn) . .. (tue es also) (tue es also nicht) 
ich erkenne, daß ich meine, glaube, daß 

ZU BEACHTEN: 

&x.ouw, } 
nuv&&vofl~L 

G.c.P. 

crou Myov-roc; 
bei unmittelbarer 
Wahrnehmung 

A.c.P. 

crc: Myov-.~ 
bei Mitteilung 
einer sicheren 
Tatsache 

A.c.I. 

crc: Myc:Lv 
bei Mitteilung 
eines bloßen Ge­
rüchts 

2. Zum ,Ncl' und ,Acl' im Griechischen 
A) Zum Subjekt beim Infinitiv 

a) D er Infinitiv ohne eigenes Sul?fekt: 

'0 7tOAL't"Lx.oc; em&Ufl€~ c:uooX.Lfl~cro: L 
t 

,Der Politiker wünscht, (das Berühmtwerden) 
berühmt zu werden, 
daß er berühmt wird.' 

'0 7tOAL't"LX.Oc; em&Ufl€~ c:uo6X.LfJ.Oc; yc:vecr&~L. 
t 

,Der Politiker wünscht, berühmt zu werden, 
daß er berühmt wird.' 

Sogenannter ,Ne!'•) 

Objektsinfinitiv 

Objektsinfinitiv 
mit Prädikativum 
im Nominativ 

Wenn beim Infinitiv kein eigenes Subjekt steht, dann wird die Person, die 
den vom Infinitiv beschriebenen Verbalvorgang vollzieht, nur an einem 
Prädikativum (Adjektiv, Partizip) erkennbar. 

1
) -~insichtlich der Verwendung des Begriffes ,Ncl' in einem im Vergleich zum 

Latetmschen umfassenderen Sinne vgl. unten S. z66, Anm. I. 
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K 18 

ZU MERKEN: 

Übersetzt man den Infinitiv mit einem ,daß'-Satz (wozu man oftmals ge­
zwungen ist), dann muß das übergeordnete Subjekt wieder aufgenommen 
werden; vgl. folgenden Satz: 

L'O 7t~~ em&Ufl€~ I ---1 {mo 7tcXV't"(J)V ~tpc:~VIXL. 
I 

I,Der Politikerl wünscht, daß I er I von allen gewählt wird.' 
I _____ _ 

b) Der Infinitiv mit eigenem Sul?fekt: 

'0 noJ..mx.oc; x.c:J..c:ue:L -rouc; ~'t"IXLpouc; ~).dv t 
I t 

(Der Politiker heißt die Anhänger, ihn zu wählen) 
,Der Politiker fordert, daß die Anhänger ihn wählen.' 

I __ _j 

'0 7tOAL't"LXoc; X.€A€U€L -rouc; h1Xtpouc; mcr-rouc; ot dviXL. 
I _____ t ____ t 

,Der Politiker fordert, daß die Anhänger ihm treu sind.' 
L ____ _L__t 

Sogenannter ,Ac!' 

Objektsinfinitiv 
mit eigenem 
Subjekt 
im Akkusativ 

Objektsinfinitiv 
mit eigenem Sub­
jekt und Prädika­
tivum im 
Akkusativ 

Steht beim Infinitiv ein eigenes Subjekt, dann steht es im Akkusativ, ebenso 
das Prädikativum (im deutschen ,daß'-Satz wird dieser Akkusativ zum Sub­
jekt). Die Beziehung auf das übergeordnete Subjekt wird zumeist mit dem 
indirekten Reflexivumoo,o!,~ (enkl. ou, ot, ~),crcpwv, crcp(cn, crcpiXc; ausgedrückt 
(aber auch ~IXu-rou usw. bei starker Betonung, ~u-.ou usw. bei schwacher 
Betonung). 

B) Zur verschiedenen Deutung des Akkusativs beim Infinitiv 
Zur Beziehung des Prädikativums beim Infinitiv 

a) ,Ne!' oder ,Ac!' in der Infinitivkonstruktion: 

ZU MERKEN: 

Der aus dem Griechischen Obersetzende muß genau darauf achten, ob in der 
griechischen Infinitivkonstruktion bloßer Infinitiv (,Nci') vorliegt oder 
,Aci'; von der richtigen Analyse hängt sehr oft das Verständnis des Textes 
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1. ,Der W. freut sich, weil (wenn) er siegt.' 
2. ,Der W. freut sich (darüber), daß er siegt.' 

Zu 1.: Durch den Kausal- bzw. Kondizionalsatz fassen wir das Partizip hier 
als adverbiale Bestimmung der Handlung auf, indem wir den Grund 
bzw. die Bedingung des ,Sich-Freuens' angeben. 

Zu 2.: Durch den D eklarativsatz erklären wir das Prädikat näher, indem 
wir den Inhalt des ,Sich-Freuens' angeben. 

Wir weisen dem Partizip 

im 1. Falle eine adverbiale Funktion, 
im 2. Falle eineprädikative Funktion zu (s. auch u. K. 9ff. S. 91ff.). 

Es wird klar, daß beide Funktionen des Partizips eigentlich in enger innerer 
Verbindung stehen (insofern eben der Grund bzw. die Bedingung des 
,Sich-Freuens' zugleich auch der Inhalt des ,Sich-Freuens' ist). 
Da nun der Grieche den bestimmten A rtikel kennt, verbindet er das Partizip 
in bestimmten Fällen auch mit dem Artikel; darin erkennen wir eine wei­
tere Funktion des Partizips, vgl. folgenden Satz: 

( -
0 \I~X.W\1. 

Wörtlich: ,Es freut sich der Wettkämpfer, (nämlich) der Siegende.' 
Freie, sinnerfassende Übersetzung: 

,Es freut sich der Wettkämpfer, der siegt' 
(also nicht der, der verliert: o ~Tt'WfLC:Vo<;). 

Der Artikel bindet das Partizip an das Substantiv (hier: Subjekt) &&AYJ't'~<;; 

das Partizip stellt hier eine Beifügung, ein Attribut dar, wodurch das Sub­
stantiv näher bestimmt wird. Dem so gebrauchten Partizip kommt damit 
eine attributive Funktion zu. 
Das Partizip kann in dieser Funktion auch zwischen Artikel und Sub­
stantiv gesetzt sein, beide Stellungen sind möglich: 

o v~x.wv &&:AYJ-r~<; oder o &&:AYJ-r~<; o v~x.wv. 
Ein stärkerer Akzent liegt aber auf dem Partizip, wenn es nachgestellt ist; 
das ist vor allem dann der Fall, wenn es durch größere Zusätze erweitert 
ist. Der Relativsatz ist dann die bestmögliche deutsche Übersetzung (s. u. K. 
14, s. 96ff.). 
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ZU BEACHTEN: 
Der aus dem Griechischen Obersetzende hat auf die genaue Unterscheidung 
des dreifachen Gebrauchs des Partizips unbedingt zu achten: 

1. adverbialer Gebrauch 
2. prädikativer Gebrauch 
3. attributiver Gebrauch 

In fast allen Fällen ist das Partizip auf ein Nomen des Satzes, in den es einge­
ordnet ist, ,bezogen', damit ,verbunden'. Der Begriff ,participium coniunctum' 
ist aber nur beim adverbial gebrauchten Partizip geläufig. 

Ober das Verhältnis des griechischen Partizips zum lateinischen: 

Das Lateinische kennt diese strenge Dreiteilung des partizipialen Gebrauchs 
nicht, da es ja keinen Artikel zur Unterscheidung der adverbialen und 
attributiven Funktion hat und die prädikative Funktion auf wenige Fälle 

beschränkt ist. 
Daraus ergibt sich für den aus dem Griechischen Übersetzenden: 

1. Die genaue Unterscheidung der drei Funktionen des griechischen Par­
tizips stellt gegenüber dem Lateinischen eine Erleichterung dar. 

2. Die Anlehnung an die lateinische Konstruktion ist beim Partizip nicht rat­
sam; das griechische Partizip verlangt ein intensiveres Wissen und feineres 

Verständnis. 

1. Zum adverbial gebrauchten Partizip 

K 5 A) Adverbial gebrauchtes Partizip als ,participium coniunctum' 

Dasjenige Partizip, das sich auf ein Nomen des regierenden Satzes bezieht, 
also damit ,verbunden' ist, begegnet im Griechischen wesentlich häufiger 
als im Lateinischen, vor allem deshalb, weil das griechische Partizip für 
jede Tempusstufe eine aktive Form besitzt; vgl.: 

im Lateinischen: 
Caesar urbe capta Romam redüt. Die im Partizip enthaltene adver-

urbe expugnata biale Bestimmung hat eigentlich 
aktiven Charakter (Cäsar hat ja die 
Stadt erobert); sie steht nur deshalb 
im Passiv, weil das Lat. kein PPA 
kennt; also: ablativus absolutus 
(,kryptoaktives' Partizip) I 
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aber : urbe potitus Nur beim D eponens : PP A möglich; 
also: participium coniunctum I 

im Griechischen: 
Kcximxp 't~V 7tOALV ef..wv d.:; 'PW!J.YJV Es ist immer ein aktives (bzw. 

E1tcxv~J..&e:v. mediales) Partizip Aorist (oder: 
't~V 7tOALV ex1tof..wpx~crcr..:; Perfekt) möglich; also : 

\ lA ~I I 't'YJV 7tO LV 7tOAE:(J.<p X't'YjcrCX(J.e:vo.:; participium coniunctum! 

Verhältnis ein eigener 
zumreg. wörtlich Präpositional- Konjunktional-

Verbum ausdruck satz 
koordinierter 

Satz 

1. temporal essend während des als (während) (und) während-
Essens er aß dessen aß er 

2. modal umherge- im (beim) Um- indem (wobei) (und) dabei ging 
hend hergehen er umherging er umher 

3. kausal Lehrer in folge (wegen) weil (da) er denn er war Lehrer 
seiend seines Lehrer war (oder: er war 

Lehrberufes Lehrer; deshalb 
unterhielt er sich) 

4. konzes- krank trotz seiner obwohl er er war krank; 
siv seiend Krankheit krank war trotzdem unter-

hielt er sich 

5. kondi- Zeit (im Falle wenn (falls) er 
zional habend freier Zeit) freie Zeit hatte .. ........................... 

6.final belehren um der Beleh- damit er die J u-
werdend rung willen gend belehrte ... ....... ... ... 

(um .. . zu . .. ) 
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K 6 

ZU BEACHTEN : 

Die Negation (J.~ beim Partizip verlangt in der Regel kondizionale, das 

Partizip Futur (Neg. (J.~) finale Auflösung. 

ZU MERKEN: 

&px6!J.e:vo.:; (&1t6 , Ex.) 
&p~<X!J.e:vo.:; &1t6 (ex) 
'te:Ae:U'tÜ::JV 

anfangs, zu Beginn (anfangend mit ... ) 
angefangen (eig. : habend) von (mit) . . . 
schließlich, am Ende 

?>tcxf..mwv xpovov 
emcrxwv 1tOAUV xpovov 

nach einiger Zeit 
nach langer Zeit 

B) Adverbial gebrauchtes Partizip als ,genitivus absolutus' 

Vere hirundines redeunt. 
"Ecxpo.:; cxt xe:J..tabve:.:; E1tCXVtf>XOV'tCXL. 

Vere ineunte hirundines redeunt. 

"Ecxpo.:; emytyvo[LtVOU cxt xe:J..ta6ve:.:; 
E1tCY.VEPX OV'tCXL. 

abl. temporis 
gen. temporis 

abl. absolutus 

gen. absolutus 

im Frühling 

im (bei) beginnen­
den Frühling, 
wenn der Früh­
ling beginnt 

Im Griechischen steht in der Regel das ,participium absolutum' nur dann, 
wenn das handelnde oder leidende ,Subjekt' der partizipialen Aussage mit 
keinem Nomen des regierenden Satzes (auch nicht dem Sinne gemäß) 

identisch ist. 
Deshalb ist bei passiver Konstruktion im genitivus absolutus die Um-
wandlung ins Aktiv (in der deutschen Übersetzung) sinnzerstörend; vgl.: 

At xe:J..tabve:.:; ~V XCXALOCV 1tOLYJcrcX[LE:­
VCXL &1tt1t't0V't0. 
At xe:J..ta6ve:.:; -öj.:; XCXALiic; ?>tcxcp&cxpd­

. ()Yjc; ou?>e:[LLCXV e:upov XCX'tCXCf>U~V . 

,Als sich die Schwalben das Nest 
gebaut hatten, flogen sie davon.' 
Nicht: ,Als die Schwalben das Nest 
zerstört hatten, fanden sie keine 
Zufluchtstätte mehr.' 
Sondern: ,Als (ihnen) das Nest zer­
stört worden war, fanden die 
Schwalben keine Zufluchtstätte 

mehr.' 
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Der genitivus absolutus läßt dieselben Auflösungen zu wie das participium 
coniunctum (mit Ausnahme der finalen Auflösung). 

Zur Gleichzeitigkeit und Vorzeitigkeit beim Partizip: 

Twv xe:t.to6vwv hcx.v&pXO(.l.E'Y(J)'Y ":0 Twv xe:f.to6vwv cX7t07t":O(.l.EVCJ>V ":0 
ecx.p emy[yve:-rcx.L. .&epoc; 7tcx.pe:/.~f.u.&ev. 

,Wenn die Schwalben zurückkom­
men, kehrt der Frühling ein.' 

Da die nichtindikativischen Prä­
sensformen den Verbalvorgang als 
fortdauernd, als nicht abgeschlossen 
erscheinen lassen, wird in der Regel 
der im Partizip Präsens ausgedrückte 
Verbalvorgang im Verhältnis zur 
Handlung des regierenden V er­
bums als nicht abgeschlossen, also 
noch fortdauernd betrachtet (im­
perfektiver Aspekt) . 
Die Handlung ist gleichzeitig! 

ZU BEACHTEN: 

,Wenn die Schwalben fortgeflogen 
sind, ist der Sommer vorbei.' 

Da die Aoristformen den Verbal­
vorgang als sich augenblicklich ab­
schließend erscheinen lassen, wird 
in der Regel ein im Partizip Aorist 
ausgedrückter Verbalvorgang im 
Verhältnis zur Handlung des regie­
renden V erbums als abgeschlossen, 
als vergangen betrachtet (perfekti­
ver Aspekt). 
Die Handlung ist vorzeitig! 

Betrachten Sie aber das Partizip in folgendem Satz: 

Bpov~c; )'E'YO(.l.EV1jc; O'X1)7t":Oc; e7t&O'EV etc; -d]v 7tCX.'rpcflCX.V OLXLCX.V. 
(Xen. Anab. III 1, 11) 

Das Partizip Aorist ließe eigentlich den Verbalvorgang ßpov-d] y(yve-rcx.L 
als abgeschlossen erscheinen, also: ,Nachdem es gedonnert hatte, ... '; 
es kann aber nur so verstanden werden: 

,Unter Donner fuhr der Blitz in das väterliche Haus.' 

Der Grieche betrachtet also zuweilen den Verbalvorgang an sich, ohne 
das Zeitverhältnis zu berücksichtigen. Nicht jedes Partizip Aorist drückt die 
Vorzeitigkeit aus! 
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ZU MERKEN: 

o\hwc; t:x.6v-rwv (sc. -rwv 7tpcx.y[.L<X-rwv) unter diesen Umständen 
&yye/..&ev-rwv, 5-rL . . . auf die Nachricht hin, daß ... 

K 7 CJ Adverbial gebrauchtes Partizip als ,accusativus absolutus' 

a) Bei unpersönlichen Ausdrücken: 

'0 1tcx.~c; u~'YJ /.oc 
&A.Ae-rcx.L. 

,Der Jungespringt hoch.' (adverbialer Akkusativ) 

'0 1tcx.~c; ou 7tpocr­
~X 0 V U7tep -djv -r<X­
cppov ~/.cx.-ro. 

,Der Junge sprang über 
den Graben, obwohl es 
ungehörig war.' (adverbiales Partizip im 

Akkusativ: 
·o 7tCX.~c; ou oeov xcx.­
":OC -r<Xxoc; ecpepe-ro. 

,Der Junge stürmte da­
hin, wobei es nicht nötig 
war (ohne daß es ... ).' 

,accusativus absolutus') 

Auch der seltener begegnende ,accusativus absolutus' steht in keiner gramma­
tischen Beziehung zum Rest des Satzes; auch hier ist auf ein genaues Er­
fassen der logischen Beziehung des Partizips zum regierenden Verbum zu 

achten. 

ZU MERKEN: 

oeov {xpe<i>v) { 7tpO~XOV 
I (e~6v, ot6v -r' !lv) 1tcx.pov 

o6~cx.v 

da (weil) 
wenn 
obwohl 
da 
nachdem 

} 
es nötig ist -
es geziemend ist -
es möglich ist -
es gut schien, 
man beschlossen hat 

b) Bei unpersönlich gebrauchten passiven Partizipien: 

'0 1tcx.~c; 7tpOO'":E'rCX.)'(.l.E'YOV cx.u-r<{) 
-rov &oe:t-cpov e~~-reL . 

,Der Junge suchte seinen Bruder, 
da es ihm aufgetragen war.' 
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ZU MERKEN: 

Se:SoyfLevov 
ELfl'Y)fLEVOV 
7tpocr-re:'t"1XYfLEVOV { 

da (weil) 
wenn 
obwohl } es beschlossen ist -

es gesagt ist -
es angeordnet ist 

Die Beziehung der adverbial gebrauchten Partizipien zueinander: 

'0 7tiX~~ C>e:mv~cror.~ XIXL mwv 
XIX't"EXALV'Y). 
,Der Junge legte sich, nachdem 
er gegessen und getrunken hatte, 
zu Bett.' 

Die beiden Partizipien stehen in 
gleicher Abhängigkeit zum regieren­
den Verbum; sie stehen gleich111ertig 
nebeneinander, also: mit xoc( verbun­
den. 

'0 7tot~c; otxor.C>e: hor.ve:J..&wv C>e:mv~­
a!Xc; XIX't"EXALV'Y). 
,Der Junge legte sich, nachdem er 
nach Hause zurückgekehrt war und 
(dann) gegessen hatte, zu Bett.' 

Die beiden Partizipien stehen in 
verschiedener Abhängigkeit zum re­
gierenden Verbum; eine Handlung 
erfolgt nach der anderen; die Parti­
zipien stehen nicht gleichwertig neben-
einander, also: unverbunden. 

Die ,unverbuntlenen' (asyndetischen) Partizipien verlangen beim Überset­
zen aus dem Griechischen eine genaue Bestimmung ihrer gegenseitigen 
Beziehung. 

D) Nähere Bestimmung des adverbial gebrauchten Partizips durch 
sinnerhellende Adverbien oder Partikeln 

Der Grieche fügt zuweilen zur nachdrücklicheren Bestimmung des adver­
bialen Sinnes des Partizips sinnerhellende Adverbien oder Partikeln bei; 
das entspricht seinem nach Klarheit strebenden Ausdruckswillen. Für den 
aus dem Griechischen Übersetzenden stellt dies eine nicht unbedeutende 
Hilfe dar. V gl. folgende Sätze: 
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Der Schüler 

e:U & u c; lJ..&wv dc; -ro benimmt sich gleich (unmittelbar) 
nachdem er zur Schule 
gekommen ist; 
mitten unterm Lesen; 

C>LSor.crxor.J..e:'i:ov • schlecht, 

fLE't"IX~ U cXVotyL­
yvwcrxwv• 

schreit auf 

> I IXVLcr't"ot't"IXL 

ye:J..~ 

XIXL1tEfl (XotL't"OL, 
xor.(, ISfLwc;) ou 
C>eov· 
xor.t -ror.u-roc xof..or.­
~OfLe:voc; • 

steht auf, 

lacht, 

Der Schüler 

während er unter­
richtet wird (wäh­
rend des Unter­
richts); 
ob1vohl es nicht nötig 
ist; 

ou xor.lpe:L -rn 
fLiX&~cre:L 

&J..J..wc; -re: xor.L 
cpe:uywv 1t&v-ror.c; 1t6-
vouc; · 

hat keine Freu­
de am Lernen, 

(und das) obwohl er 
bestraft wird; 
zumal( da) er alle 
Mühen scheut; 

CXnEXE't"IXL 
't"~c; crxof..~c; 

~C>wv L7t7te:ue:L 
(~ fLIXV &cXVEL) 

dc; &ypouc; 
OflfLOC't"IXL 

ZU MERKEN: 

ehe: ••. 
wc; ••• 

ehe: (otoc (;~) &x6Aor.-
.,. \) I 

cr-roc; wv XIXL or.pyoc; • 
w c; &vLocpiic; oucr'Y)c; · 

wc; (& cr7te: p) 't"~c; 
L7tmx~c; Xfl'Y)crLfLW­
-repocc; dc; -rov ßlov 
OU<J'Y)c;. 
w c; L1t1te:Ocrwv. 

wird wegge­
schickt, 
hält sich von 
der Schule 
fern, 
reitet lieber 
(als er lernt), 

begibt sich 
aufs Land, 

da, weil (tatsächlich) 

(mit Part. aller 
Tempora, Nega­
tion ou) 

1. weil seiner Meinung nach, 
weil, wie er überzeugt 
ist, u. ä. 

2. als ob; wie wenn 

wc; • .. 
(mit Part. Futur, 
Negation fL~) 

damit, um zu 

weil er frech und 
faul ist; 
1veil sie - seiner Mei­
nung nach - langwei­
lig ist; 
als ob die Reitkunst 
fürs Leben nützli­
cher wäre; 

um zu reiten. 

objektiver Grund 
subjektiver Grund 

= subjektive Vorstel­
lung (bedingter V er­
gleich) 

= finaler Grund 
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K9 

Gesamtübersicht über das adverbial gebrauchte Partizip 

Verhältnis 
zum regie­

renden 
Verbum 

temporal 

kausal 

------1 

modal 

konzessiv 

Nebensatz Präpositio-
(bzw. Inf.) nalausdruck Hauptsatz 

während, 
als, da, 
nachdem 

!während, 
nach 

[und] wäh­
renddessen, 
[und] dann 

Zuweilen 
Relativ- beigefügte 

satz Adverbien 
u. Partikeln 

&fLcx., fLe:-rcx.t;u , 
e:Muc:; 

weil, da, wegen, in­
folge 

darum, des- (der ja] 
halb, denn 

&-re:, o!cx. 
(o!ov) 8~, 
&'A'Awc:;-re:xcx.[, 
wc:;, 

zumal da, 
wei l (meiner 
Mein. nach) 
als ob, wie 
wenn 
.- -----1 . 
mdem, 1durch, mtt 
wobei, ohne 
neg.: ohne 
ZU 

[und] dabei, 
.[und] da­
durch, so 

obgleich, trotz, unge- [und] den-
wenngleich, achtet noch 
obwohl 

(der 
doch] 

xcx.t7te:p, xcx.(­
-ro~, llfLwc:;, 
7te:p, xcx.[, xcx.l 
-rcx.ihcx. 

kondizional wenn, falls im Falle, 
unter der 
Bedingung 

[infolgedes­
sen] 

selten &v, 
Negation fL~ 

fi nal damit, 
um ... zu 

um . .. 
willen 

2. Zum prädikativ gebrauchten Partizip 

wc:; (Part.Fu 
tur), Neg. fL~ 

Während das adverbial gebrauchte Partizip als Angabe näherer Umstände 
den Verbalvorgang näher bestimmt, ergänzt das prädikativ gebrauchte 
Partizip den Inhalt des Prädikats näher; das adverbial gebrauchte Partizip 
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ist zu einer sinnvollen Aussage nicht unbedingt notwendig, das prädi­
kativ gebrauchte dagegen enthält die in der Regel unbedingt notwendige 
Ergänzung des Inhaltes des Prädikats. 
V gl. folgende Sätze: 

1. '0 (jl~A6cro(jloc:; 'Atye:~ 1te:pl -r~c:; cXA'Y)­

&dcx.c:; 
während (indem, weil) er mit ,Der Philosoph spricht über die Wahr­

heit, 
Die Aussage des Satzes ist sinnvoll. 

den Schülern zusammen ist.' 
Nicht unbedingt notwendige Bestim­
mung des Verbalvorgangs! 

'Atywv 1te:pl ~c:; &'A'Yj&dcx.c:;. 2. '0 (jl ~'A6croqloc:; -ruyx<Xve:L 
,Der Philosoph ist gerade dabei, 
Die Aussage des Satzes ist nicht 

sinnvoll. 

über die Wahrheit zu sprechen.' 
Unbedingt notu;endige Ergänzung des 
Prädikatsinhaltes! 

A) Prädikativ gebrauchtes Partizip auf das Subjekt bezogen 

a) B ei den ein unbestimmtes Sein ausdrückenden Verben 1:vyx&vetv, 6wuÄeiv, 

J.avitU.vetv u. ä. : 

(Der Philosoph ist ununterbrochen ein Suchender der Wahrheit) 
,Der Philosoph sucht ununterbrochen die Wahrheit.' 

Das Partizip ~'Y)'t'WV ergänzt inhaltlich das Prädikat 8~cx.y[yve:-rcx.~; es steht 
im Nominativ, weil es das vom verbum finitum mehr allgemein angegebene 
Sein des Subjekts auf seine besondere Wirkweise festlegt. In der deutschen 
Übersetzung wird das verbum finitum zum Adverb, das Partizip zum 

verbum finitum. 
Im Schema : 

Griechisch: verbum finitum '-...../'Partizip 

Deutsch : verbum finitum ~ Adverb 

Das ist hauptsächlich der Fall bei folgenden Verben: 
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ZU MERKEN: 

"t"uyx_&ve:Lv zufällig, gerade 
(poet.: xupe:i:v) (bisweilen un­

übersetzbar) 

/..av&&ve:Lv 
(nv&, 
eau"t"6v) 

otx_e:cr&aL 

tm&px_ e:w 

heimlich, unbe­
merkt (vor jemand, 
v. sich; ohne selbst 
zu merken) 

eiligst, schnell 

zuerst 

ZU BEACHTEN: 

~Laylyve:cr&aL, } 
~L&ye:Lv, fortwährend, 
~La"t"e:Ae:i:v, ununterbrochen 
~LafLtVe:LV 

~ave:p6v, ~~/..ov offenbar, 
e:!vaL,~a(ve:cr&aL offensichtlich 

~&&vm ("t"Lv&) früher (als jem.) 

ou ~-9-&vc.u . . . kaum .. . , als (da) 
xo:( 

'0 ~LM~o~o<; oux €~~ &.~LX6fLe:vo<; xo:l. ecrLW7t1Jcrav ot fLa&"YJ"t"aL 
(Der Phtlosoph w~r mcht eher gekommen, und es verstummten die Schüler) 
,Kaum war der Phtlosoph gekommen, da (als) verstummten die Schüler.' 

K 10 b) Bei dm Verben des ,Miide1verdens', ,Aufhörens', ,Unterliegens' und ,Unrecht/uns' 
soiJJie deren Gegenteil: 

M~ x&fLYJ<; e:ue:pye:"t"wv Tijv 1t6"Aw. 
(Werde nicht müde Wohltaten erweisend der Stadt) 
,Werde nicht müde, der Stadt Wohltaten zu erweisen!' 

Das Partizip, das hier den Inhalt des Prädikats ergänzt, wird im Deutschen 
in der Regel mit einem Infinitiv wiedergegeben. 

Hauptsächlich folgende Verben sind zu merken: 
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x&fLVE:LV , 
&.7to:yope:ue:Lv 

7taue:cr&aL, 
/..~ye:Lv 

~nacr&IXL, 
u1to/..e:bte:cr&aL 

&.~hxe:i:v, 

cXfL1Xp"t"&ve:Lv 

müde werden, 
ermatten 

aufhören 

unterliegen, 
nachstehen 

Unrecht tun 

&v€x_e:cr&aL, 
xap"t"e:pe:i:v, 
U1tOfLEVE:LV 

&px_e:cr&aL 

aushalten, 
ausdauern 

noch am Anfang 
stehen 

7te:pLy[yve:cr&aL, überlegen sein, 
VLXCXV 

e:o (wx/..wc;) 
1tOLe:i:V 

siegen 

recht tun, 
gut daran tun 

ZU MERKEN: 

'0 lle:pLxA:Yj<; ~1taucre: Tijv 1t6/..w ~ucr"t"uxoucrav. 
(Perikles machte die Stadt aufhören, im Unglück zu sein) 
,Perikles machte dem Unglück der Stadt ein Ende.' 

Also: 1taue:w "t"LVOC 7tOLOUV"t"a (7t&crx_ov"t"a) = jemands Tun (Leiden) ein Ende 

machen 

ZU BEACHTEN: 

Ebenso prädikativ gebraucht und auf das Subjekt bezogen ist das Pa~tizip, 
wenn ein sich aus einer Handlung ergebender Zustand durch Umschretbung 
mit t:x.e:w bzw. dvaL und Partizip nachdrücklich betont werden soll. 

V gl. folgende Beispiele : 

LATEINISCH: 

Lysander urbem 
einetarn tenuit (habuit). 

GRIECHISCH: DEUTSCH: 

,Lysander hielt die 
Stadt belagert.' 

Urbs a Lysandro 
cincta tenebatur. 

Aucrav~po c; Tijv 1t6"Aw 
dx.e: 7tOALOpx~cra<; 
(1te:7tOALOpX"t)XWc;). 
• H 1t6AL<; {mo Aucr&v­
~pou 7tE:1tOALOpX"t)fLgV"t) 
1jv. 

,Die Stadt wurde von 
Lysander im Belage­
rungszustand gehalten.' 

K 11 B) Prädikativ gebrauchtes Partizip auf das Subjekt oder Objekt bezogen 

Auch bei den Verben des Affekts und der geistigen Wahrnehmung sowie deren 
Kausativa!), wird der Verbalbegriff inhaltlich ergänzt. Vollzieht sich der. i~ 
Partizip ausgedrückte Verbalvorgang am _Subjekt, dann s~eht das Part1ztp 
im Nominativ (vgl. Satz 1); vollzieht er steh aber am ObJekt, auf welches 
das Hauptverbum gerichtet ist, dann steht ~as Par~zip in de~ Fall, 
den dieses Objekt zeigt (vgl. Satz 2, 3, 4), also 1m Dat1v, Akkusativ oder 

Genitiv. 

1) Also bei so.lchen Ver~en,, die beim andere~ ei~e geistige Wahrnehmung 
,verursachen', w1e z. B.: ,ze1gen ( = ,sehen lassen) u. a. 
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.j, 
1. Ot unoxp~'t'C!.L XC!.lpoucr~v U7t0 't'WV ~E:CI.'t'WV tnCI.~VOUfLE:VO~. 

(rcrCI.cr~v, Oe:~XVUCI.O"~V, axououcr~v) 
,Die Schauspieler freuen sich darüber, daß sie von den Zuschauern 

(wissen, beweisen, hören) mit Beifall belohnt werden.' 

f 
2. Ot unoxp~'t'C!.L X1Xlpoucrw 't'o~c:; ~e:CI.'t'C!.~c:; crcpac:; lnCI.~voücr~v. D. c. P. 

"' "' ~---------' f t 
3. OL unoxp~'t'CI.L LO"CI.O"~V 't'OU<; ~E:IX't'ac:; trcp<ic:; E7tC!.~VOÜV't'CI.<; . A. c. P. 

'1' 1' 
L------- -1 t t 

4. OL unoxp~'t'IXt cX XOUOUO"LV 't'WV ~E:IX't'WV crcp<ic:; ErcC!.~VOUV't'<uV. G. c. P. 
"' "' L _ _ ______ " 

,Die Schauspieler freuen sich darüber, daß die Zuschauer sie mit Beifall 
(wissen, beweisen, hören) feiern.' 

a) Im Nominativ oder D ativ bei den Verben des Affekts : 

'0 unoxp~TI)c:; AU7tE:~'t'CI.~ 1tA'Y)fLfLE:A~crCI.c:; n . 

,Der Schauspieler ist betrübt darüber, daß er einen Fehler gemacht hat 

(einen Fehler gemacht zu haben).' 
(selten: wenn er einen Fehler gemacht hat) 

'0 O~OrXO"XCI.AO<; opyl~E:'t'IX~ 't'i;i unoxp~'t'?i 7tA'Y)fLfLE:A~O"CI.V't'[ ";'(. 
,Der Regisseur ist erzürnt darüber, daß der Schauspieler einen Fehler 

gemacht hat. ' 

Diese Konstruktion begegnet besonders bei folgenden Verben: 

r-;:dpe:~v, ~oe:cr~IX~ sich fre uen &y~Xn<iv zufrieden sein 

&yiXVIXX't'e:~v, } } sich betrüben, " " " unwillig sein, Aune:~cr~CI.~, CI.Xve:crvCI.~, schmerzlich 
unzufrieden sein &Aye:~v 

XIXAe:nwc:; cpepe:~v · berührt sein 

opyl~e:cr~u.~ zürnen fLE't'C!.fLEAe:cr~o:~ bereuen 

dcrxuve:cr~CI. ~ sich schämen (mit Scham etwas tun, getan haben) 

ZU BEACHTEN : 

ME:TCI.fLEAOfLC!.~ 7tl,'Y)fLfJ.E:A~O"CI.c:;' 't'~. 
Aber: Me:'t'IY. fLeAe: ~ fLO( nA'YJfLfLe:A~-, 

,Ich bereue es, einen Fehler gemacht 
zu haben. ' 

O"IXV't'~ 't'~. 
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K 12 b) Im Akkusativ oder Nominativ bei den Verben der Wahrnehmung und deren 
Kausativa: 

1. :E6Awv doe:v 't'ouc:; O~fLOU ~ye: fL6vu.c:; 't'~v n6Aw 0~1Xcp~dpov't'CI. <;. 
,Solon sah, wie (daß) die Volksführer die Stadt zugrunde richteten.' 

2. L6AWV E:oe:~~e: TIJV 7tOA~V U7t Cl.o ~X~CI.<; XCI.~ U pe:w c:; C1.1t0 OUfLE:V'Y) · I ~ , , ~ I \ ''ß ' A I V 

Solon bewies daß die Stadt durch Unrecht und Frevelsinn zugrunde 
' ' 
gehen werde.' 

3. :E6Awv o-YjAov lnol'Y)O"Z une:p cxx~e:cr&dc:;' •?i TWV ~YE:fL6'1WV ~ßpe:~ ... 
,Solon machte klar, daß er über den Frevelstnn der Fuhrer uberaus 
empört sei.' 

4. :E6Awv 'YJÖp'YJ 't'CI. ~ fLE:YrXACI. e:ue:pye:'t'~crCI. c:; r~v 7t1X't'plo1X. . 
,Man hat gefunden, daß sich Solon um seine Vaterstadt sehr verdtent 
gemacht hat.' 

Diese Konstruktion begegnet hauptsächlich bei folgenden Verben: 

Verba der geistigen Wahrnehmung 

opav sehen cdcr~rX.ve:cr~u. ~ wahrnehmen, merken 
y~yvwcrxe:~v erkennen fLC!.V~ave:~v verstehen, erfahren , , 
C!.XOUE:~V hören nuv~rX.ve:cr~CI.~ erfahren 
e:uplcrxe:~v finden XCI.'t'CI.AC!.fLßrXVE:LV antreffen, ertappen 
doevCI.~, wissen &yvodv nicht wissen 
tnlcr't'IXO"~IX~ 

fLE:fLV-Yjcr~CI.~ sich erinnern tmAu.v~rX.ve:cr~u.~ vergessen 

Kausative Verba der geistigen Wahrnehmung 

oe:~xvuvu.~ , } 
(&no-) cp1Xlve:~v, 

o-YjAOV 7tO~e:~v 

no~e:~v 

zeigen, darl egen, 
beweisen, 
darstellen 

auftreten lassen (im literar. Werk, 
auf der Bühne) 

überführen 
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ZU MERKEN: 

I:6:Awv ou m:p~doe Tijv n6:ALV &no:A:AufL~V'Y)V. 
,Solon ließ es nicht geschehen, daß die Stadt zugrunde ging.' 

Also: nepwpw ·n y~yv6fLevov ich lasse etwas geschehen 

ZU BEACHTEN: 

1. &x.oUc.u 
nuv&cfvofLIXL 
IXtcr&cfvofLIXL 

} 

a) 

b) 

crou Myonoc; 

cre Myov-riX 

(ich lasse zu, dulde, daß etwas ge­
schieht) 

G.c.P. bei unmittelbarer Wahrneh­
mung 

A.c.P. bei einer durch einen anderen 
mitgeteilten sicheren Tat­
sache 

2. I:uvo~oiX EfLC-<u-r<}> ~eucriXfL~vcp 
(oder: ~eucrcf[Levoc;) 

,Ich bin mir bewußt, daß ich gelo­
gen habe (gelogen zu haben).' 

K 13 C) Schtvierigkeiten beim Übersetzen des prädikativ gebrauchten Partizips 

1. Lehnen Sie sich bei der Ana!Jse des Partizips nicht an das Lateinische an, da 
dieses das prädikativ gebrauchte Partizip mit 1venigen Ausnahmen ( z. B.: ,video 
te venientem') nicht kennt. 

V er gleichen Sie folgende Gegenüberstellung: 

GRIECHISCH: DEUTSCH: LATEINISCH: 

O!oiX &vYJ-roc; tflv. ,Ich weiß, daß ich Scio me mortalem esse. 
sterblich bin. 

präd. gebr. Part. D eklarativsatz A.c.I. 

Aber: 

TIXü-r' o!oiX ,Ich weiß dies, weil ich Haec scio expertus. 
ne~piX&dc;. es erfahren habe (aus 

Erfahrung).' 
adverb. gebr. Part. Koty'unktionalsatz adverb. gebr. Part. 
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2. Achten Sie auf eine klare Scheidung des adverbial und prädikativ gebrauchten 
Partizips, da nur so zu einer rechten Ana!Jse eines von verschiedenen Partizipien 
bestimmten Satzgefüges zu gelangen ist! 

V gl. Sie folgende Analyse (Athenaios, XIII 35,3): 

: temporal 

: : pridikativ 
V ; 

18wv n)v '08d:TLv ; ; xepavvüoav njv c;>L<iA'IlV 

I 8axpuouoav I T 
~--: 

: ..... ........ : 
modal 

OTd:~ mxp' aÜT'I)v. 

,Der Mann bat, als er sah, wie 0 . unter Tränen den Wein in der Schale mischte, gesagt, wobei er zu ihr hintrat. c 

3. Achten Sie bei der Auflösung des prädikativ gebrauchten Partizips mit einem 
Nebensatz immer auf die richtige Setzung des Subjekts I 

Vergleichen Sie folgenden Beispielsatz: 

I ·r fLE~c; 1 fLev oöx eneoel~IX-re 1 1JfLiic; 1 ~o~x'Y)x6-r1Xc; • 
I t 

~ habt nicht bewiesen, daß I wir I Unrecht getan haben; 

I ~fLdc; I o' E7tEOeL~IXfLEV Q oux ~O~X'Y)X6-rec;. 

~~ aber haben bewiesen, daß ~ nicht Unrecht getan haben. 

ZU MERKEN: 

Steht das Partizip im Nominativ, dann bezieht es sich auf das übergeordnete 
Subjekt; in einem eventuellen deutschen Nebensatz muß dieses wieder auf­
genommen werden. 
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